


Hung.mdH MSlkhen auf einerStnn. in (harklw. derdamaligen
HaupuUdt derSowj.tuknlne. Photo: Wlftl'ilKMf9ft. 1933*

Mindestens ein Drittel der
Todesopfer des Holodomor
woren Kinder. Viele weitere
Kinder wurden zu Woisen
oder zu Heimatlosen.

HOLODOMOR
Zusammengesetzt aus den beiden
ukrainischen Worten: HOLOD (Hun­
ger, Hungern, Hungersnot) und
,.,ORYTY (leid veranlassen, Tötung,
Vernichtung), entspricht dem Tat­
bestanddes GENOZIDS gegen die
ukrainische Bevölkerung, das vom
kommunistischen Regime 1932-33
begangen wurde.

ANFANG DER 30er JAHRE des
20. Jahrhunderts wurde vom
kom munistisch-sta linistischen
Regime im Zentrum Europas. in
der Ukraine, der Kornkammer der
UdSSR, ein Genozid an Millionen
von Ukrainern verübt. Eine
Nation von Landwirten wurde
dem Hungerstod ausgesetzt, eine
der skrupellosesten Formen von

* Zur Skhermllung der Geheimhaltung des schr&köchen Verbrechens gegenüber der ukrainischen Bevölkerung
wurden von dem kommunistischen Reqime gegenüber der sowjPtischen und internationalen OOerrtlichkeit strik­
te KontroUen bei Reisen in die vom Hunger betroffenen Gebiete durchgeführt. ALlS diesem Grund konnten in
und von dieser schr&klichen Zeit nurwenige Photos aufgenommen werden.
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"Die große Hungersno in den Jahren 1932-1933 in der
Ukraine, dem Holodomor, die das Leben von 7 bis 10 Millionen
unschuldiger Menschen kostete, wurde zur nationalen Tragödie
d ukrainischen Volkes'.

Gemeinsame Erklärung von 65 U -Mitgli dssta n, die auf der 58. Tagung
der U -G neral mmlung am 7. mb r 2003 rabschiede urd

FoLter und Tod. Die Sowjet­
regierung führte unerreichbar
hohe Getreideabgabequoten ein,
die in vieLen Fällen bis zur
Konfiszierung der Letzten Samen
führte. Die bewaffnete IsoLierung
der Sowjetukraine und der vor­
wiegend von Ukrainern bewohn­
ten Region Kuban im Nord­
kaukasus (Sowjetrussland) ver­
hinderte di Suche nach Lebens­
mitteLn in den benachbarten
Sowjetregionen. Diese Tat führte
1932-33 zum Genozid an Ukrai­
nern, im Lande s Lbst als HoLo­
domor bezeichnet.

': .. die Sterblichkeit nahm so
enorm große Ausmaße an, dass
einige Dorfrä e aufhörten, die
Verstorbenen zu registrieren':

Aus d m Brief von Kaznelson, L i t r des
o part ments der OGPU von eh rkiw

(G h impolizei) an den Leiter der OGPU
der Ukrain, sewolod A. Balytskyj , vom

5. Juni 1933

Ukraine· Komkamm!r der UdSSR
(Daten aus den 1930er Jahren)
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o S BOLSCHEWISTI CHE EGIME
experimentierte mit der Waffe
des Hungers berei in der Zeit
von 1921-1923, als ein Dürre­
periode als Vorwand für die
Herbeiführung einer Hungersnot
benutzt wurde. 0 dur h sollte
der Widerstand der Ukrainer
gebrochen werden. Stalin ent­
schied sich, die ukrainischen
Bauern durch eine Hungersnot
zu besiegen . Auf diese Weise
sollte das seit den 1920er Jah­
ren wiederaufstr bende ukrai­
nische Gedankengut, das sich in
stärker werdenden Ambitionen
zur Gründung eines un bhängi­
gen ukrainischen Staates wider­
spi elte, vernichtet w rden.
Stalin war immer der Auffas­
sung, dass die nationale Frage
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"Wäh nd de Hungers gab 5

kein in iges Haus, tn dem nich
jemand verstorben war. Die
Todesrote war entsetzlich':

Augenzeuge des. Holodomor •
Jakiw Wiltschenko,

Gebiet Kiew



"eigentLich eine Bauernfrage sei",
das sich aus dem "Bauerntum die
grundLegende Armee der natio­
nalen Bewegung" zusammensetzt.

DIE HERBEIGEFÜHRTE HUNGERSNOT
erreichte ihren Höhepunkt im
Winter und Frühjahr 1933, als
täglich fast 25.000 Menschen durch
Hunger starben. Im Ergebnis füh rte
der Holodomor in der Sowjetukraine
zu einerAusrottung von 20 bis 25 %
der Gesamtbevölkerung.

DIE SCHRECKUCHE TAT des Holo­
domor äußerte sich auch in der
außerordentlich hohen Kinder­
sterblichkeit. In der Hoffnung die
eigenen Kinder zu retten, versuch­
ten viele Bauern die vom NKWD
(sowjetische Geheimpolizei) be­
wachten Grenzen zu überwinden.
Die Kinder sollten dann in Stadt­
gebiete, die nicht so stark von der
Hungersnot betroffen waren, ge­
bracht und ausgesetzt werden.
Allein in der Umgebung von Kiew

wurden am Ende des Frühjahrs 1933
fast 300.000 heimatlose Kinder re­
gistriert. Nachdem Waisenhäuser
und Unterkünfte fü r Kinder überfüllt
waren, starben die meisten dieser
Kinder vor Hunger und an Krank­
heiten. Im September 1933 wurden
rund zwei Drittel aller Schulkinder
in den staatlich geführten Schulen
als vermisst gemeldet.

DIESER GENOZID forderte Millio­
nen Menschenopfer und ver­
nichte te die Entwicklung der
Ukraine als Nation für viele
Generationen.

-Heine Hutter hatte ihre Kinder
selbst begraben. Als im Februar
1933 mein Brüderchen starb.
hatte er gebeten, irgendetwas zu
essen zu bekommen. Der andere
Bruder starb im März, und meine
Schwester im Mai 1933 ~

Augenzeuge des Holodomor ­
Mana Katschur,

Gebiet Saporlschja
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DEM GENOZID

DER HOLODO OR war Genozid:
Diese FeststeUung über das Ver­
brechen des Holodomor entspricht
der Definition der UN in der IIKon­
vention über die Verhütung und
Bestrafung des Völkermordes". Das
Vorgehen des kommunistischen
Regimes richtete sich gezielt gegen
Ukrainer, imSinne einer bürgerlichen
Nation, der Sowjetukraine, und auch
als ethnische Gruppe in Sowjetruss­
land, vor allem auf dem überwiegend
von Ukrain rn besiedelten Territo­
rium des Kuban im Nordkaukasus.
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"Gerade die sorgfältige Organisation
der Zwangsvollstreckung und der
Exekutierungen gab dem ukrai­
nichen Hungersterror den Charakter
des Genozids':

A in 8esan~on, Professor der Geschichte
(Sorbonne, Frankreich)




